
Hl. Geist  der eingesperrt ist? 
Im 1. Korintherbrief werden die Gaben des Hl. Geistes aufgezählt: 
Geistesgaben (12. Kap. Vers 1), Gnadengaben (= Charismen,  
V4), Ämter (V5), Wunderwirkungen (V6), Offenbarungen (V7).  
Wer glaubt heute noch an die Kraft und Macht des Hl. Geistes, die 
Gaben und Charismen, die er verleihen kann?  
Wer gibt Ihm Raum zur Entfaltung?  
Die Apostelgeschichte schildert uns die damaligen Anschauungen vom 
Hl. Geist. Die Weissagung Jesu ist jetzt erfüllt (Mt 10,19f; Apg 1,8). Alle 
Christen sollen den Geist empfangen. Er hat sie reichlich mit Zuversicht 
(Apg 4,8+32), Kraft (Apg 6,8) und mit  
Weisheit (Apg 6,10) erfüllt und sie zu wirksamen Dienstleistungen 
ausgerüstet (Apg 6,35 + 11,24).  
Der Hl. Geist war es, der die Schranke zwischen Juden und Heiden 
aufhebt (Apg 10,9) und Barnabas und Paulus auf die erste 
Missionsreise ausgesandt hat (Apg 13,24). Der Gemeindeauftrag war 
so eng mit dem Geist GOTTES verbunden, dass alle, die das 
Evangelium verwarfen, als dem Hl. Geist widerstrebend gelten (Apg 
7,51).  
Die außerordentlichen Wirkungen wie das Zungenreden und die 
Prophezeiung waren Beweise, dass jemand den Hl. Geist empfangen 
hat (Apg 2,4 + 10,44f + 19,6).  
Der «Geist des Herrn entführte den Philippus» 
(Apg 8,39) und gab dem Stephanus eine ekstatische Vision  
(Apg 17,55f). Der Geist bevollmächtigte Paulus, Wunder zu tun  
(Apg 13,9f). Er sah seine Predigt mit dem Übernatürlichen bestätigt 
(Röm 15,19; 1 Kor 2,4; 1 Thess 1,5).  
Die Heilungsfähigkeit, Wunderwirkung, Weissagung, Unterscheidung 
von Geistern und das Zungenreden sind Gaben des Geistes (1 Kor 
12,1f +28f). Paulus blieb nicht hierbei stehen. Er stellt den Hl. Geist als 
eine göttliche Kraft vor, die im Inneren der Seele wirkt und das ideale 
Leben hervorbringt, das durch Gerechtigkeit und Liebe gekennzeichnet 
ist.  
Als Paulus nach Ephesus kam, fragte er einige Jünger, ob sie den Hl. Geist 
empfangen hätten. {(Wir haben nicht einmal gehört, dass ein Hl. Geist ist?» (Apg 
19)  
Heute könnte Paulus an vielen Orten Ähnliches erleben. Man ist katholisch und ist es 
doch nicht. Die Gabe des Verstandes liegt brach, weil die materialistische Sicht die 
Christen umnebelt. Damit wird eine Unterscheidung der Geister der guten und der 
dämonischen unmöglich.  
 


